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Liniennetzreform ergänzen - Nahverkehr stärken 

 

 

Antrag 

 

zur Überweisung in den Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 

 

 

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 

 

1. Die Liniennetzreform in der überarbeiteten KVG Version vom 21.10.2016 

wird mit folgenden Ergänzungen umgesetzt: 

 

 Ihringshäuser Str.: Linie 6 (zusätzlich zur Linie 3) 30 min Takt auch 

werktags von 20:00 bis 24:00 Uhr und samstags auch von 7:00 bis 10:00 

und sonntags ab 9:00 bis 24:00 Uhr (wie andere Netzebene 1). 

 Linie 7: Samstags von 7:00 bis 20:00 und sonntags von 9:00 bis 20:00 bis 

Bhf. Wilhelmshöhe 

 Verdichteter Takt auf Netzebene 1: samstags bereits mindestens ab 7:00 

Uhr (statt ab 8:00 Uhr) und sonntags bereits ab 09:00 Uhr (statt ab 10:00) 

 Erschließung der oberen Wilhelmshöher Allee (ab Bahnhof Wilhelmshöhe) 

samstags und sonntags bereits ab 6:00 Uhr im 30 min Takt 

 Erschließung des Lindenbergs mit Bus: Führung der Linie 35 über 

Ochshäuser Straße zum Leipziger Platz und Nachbesserung am Abend und 

am Sonntag 

 Barrierefreies Anbot für die AST en; 90er ASTen: sonntags Angebot von 

10:00 bis 24:00 Uhr 

 

2. Als Einstieg in den Ausbau des Kasseler ÖPNV ergeht an die KVG der 

Planungsauftrag für eine Straßenbahnverbindung im Korridor 

Rothenditmold-Harleshausen.  

 

3. Die KVG wird von der Stadt Kassel als Eigentümerin finanziell in 

notwendigem Maße ausgestattet, um ein entsprechend der vorstehenden 

Vorgaben gestaltetes Liniennetz betreiben zu können.  

 

 

Begründung: 



 

Antrag Fraktion Kasseler Linke Vorlage-Nr. 101.18.429 

2 von 4  

Mit den Verbesserungen wird dem Nahverkehr durch die Netzreform kein Geld 

mehr entzogen. Dazu gibt es eine Kostenschätzung der Verbesserungen (unten 

dokumentiert), bei denen allerdings die zu erwartenden zusätzlichen Einnahmen 

nicht berücksichtigt sind. 

 

Um einen Einstieg in den von allen gewünschten Ausbau des ÖPNV zu finden, ist 

die Beauftragung einer neuen Straßenbahntrasse ein wichtiger Schritt. Der 

Korridor Rothenditmold - Harleshausen ist der einzige der Netzebene 1, der bisher 

ohne Straßenbahn auskommen muss. 

 

Auszug der Darstellung vom 10.11.16 der Kasseler Verkehrs-Gesellschaft 

Aktiengesellschaft: 

 

1. Ihringshäuser Straße: Linie 6 (zusätzlich zur Linie 3) 30-Minuten-Takt auch 

werktags von 20:00 bis 24:00 Uhr und samstags auch von 07:00 bis 10:00 Uhr und 

sonntags ab 09:00 bis 24:00 Uhr1. Ihringshäuser Straße: Linie 6 (zusätzlich zur 

Linie 3) 30-Minuten-Takt auch werktags von 20:00 bis 24:00 Uhr und samstags 

auch von 07:00 bis 10:00 Uhr und sonntags ab 09:00 bis 24:00 Uhr 

Unsere gegenwärtigen Planungen sehen vor, den Viertelstundentakt zur 

Endhaltestelle Ihringshäuser Straße werktags bis ca. 21:00 Uhr anzubieten. Zu den 

anderen Zeiten in Tagesrandlage ist ein 15-Minuten-Takt nördlich der Weserspitze 

nachfrageseitig nicht erforderlich. Das auf der Ihringshäuser Straße eingesparte 

Leistungsvolumen wird auf der Straßenbahnstrecke zum Wolfsanger und im dort 

anschließenden Busverkehr reinvestiert. Damit ist eine deutlich bessere 

Erschließung des Bereiches Wolfsanger/Hasenhecke möglich als heute (dort 

verkehren heute in der Schwachverkehrszeit keine Straßenbahnen). 

Die Aufrechterhaltung des Viertelstundentaktes zur Ihringshäuser Straße inklusive 

der Angebotsverbesserungen im Bereich Wolfsanger würden jährlich zusätzliche 

Betriebskosten von ca. 84.000 € verursachen. 

 

2. Linie 7: samstags von 07:00 bis 20:00 Uhr und sonntags von 09:00 bis  

20:00 Uhr bis Bhf. Wilhelmshöhe 

Die Auslastung der Linie 7 ist an Wochenenden zwischen den Haltestellen 

"Lutherplatz" und "Kirchweg" relativ gering. Für die meisten Fahrtbeziehungen, die 

von der Linie 7 abgedeckt werden, bestehen Fahrtalternativen mit den Linien auf 

der Wilhelmshöher Allee (1 und 3) sowie auf der Friedrich-Ebert-Straße (4 und 8). 

Eine Aufrechterhaltung der Linie 7 zwischen Innenstadt und Bahnhof 

Wilhelmshöhe hätte allerdings den Vorteil einer attraktiveren und transparenteren 

Netzstruktur. Das Angebot der Linie 7 würde dann zwischen Innenstadt und  

ICE-Bahnhof dem Fahrplan der übrigen Tramlinien entsprechen. 

Pro Jahr würden durch die Angebotsausweitung auf der Linie 7 zusätzliche Kosten 

in Höhe von ca. 133.000 € entstehen. 

 

 

 

3. Verdichteter Takt auf Netzebene 1: samstags bereits mindestens ab 07:00 Uhr 

(statt ab 08:00 Uhr) und sonntags bereits ab 09:00 Uhr (statt ab 10:00 Uhr) 
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Beibehaltung des Frühverkehrs in seiner heutigen Form ist daher nachfrageseitig 

nicht erforderlich. Allerdings würde die Taktverdichtung (bzw. die Beibehaltung des 

heutigen Frühverkehrs) ein insgesamt attraktiveres Netz schaffen. 

Gegenüber dem vorliegenden Stand der Liniennetzreform würden durch die 

Maßnahme Zusatzkosten von ca. 120.000 € pro Jahr entstehen. 

 

4. Erschließung der oberen Wilhelmshöher Allee (ab Bahnhof Wilhelmshöhe): 

samstags und sonntags bereits ab 06:00 Uhr im 30-Minuten-Takt Im 

gegenwärtigen Netzentwurf wird der Streckenabschnitt zwischen Wilhelmshöhe 

(Park) und Bahnhof Wilhelmshöhe samstags ab 08:00 Uhr und sonntags ab  

10:00 Uhr regulär durch die Tram 1 bedient. 

Durch die Lage des Betriebshofes im Stadtteil Wilhelmshöhe werden bereits 

deutlich früher (ca. ab 05:30 Uhr) die ersten Fahrten auf diesem Abschnitt in 

Richtung Innenstadt/Bahnhof Wilhelmshöhe verkehren. Darüber hinaus befinden 

sich in fußläufiger Entfernung die Haltestellen „Christuskirche“ und  

„Walther-Schücking-Platz“, die bereits ab Betriebsbeginn durch die Linie 4 

(samstags außerdem durch den Bus 52) bedient werden sollen. Die zusätzlich 

bestehende touristische Nachfrage, insbesondere durch Besucher des Bergparks, 

ist in den Morgenstunden sehr gering. 

Eine ergänzende Bedienung des Streckenabschnittes Bahnhof Wilhelmshöhe <> 

Wilhelmshöhe (Park) 

mit einer Pendelstraßenbahn würde pro Jahr Betriebskosten in Höhe von  

ca. 20.000 € verursachen. 

 

5. Erschließung des Lindenbergs mit Bus: Führung der Linie 35 über Ochshäuser 

Straße zum Leipziger Platz und Nachbesserung am Abend und am Sonntag Das 

Angebotskonzept und die Linienführung im Stadtteil Forstfeld werden in 

Abstimmung mit dem NVV noch einmal überprüft. Eine Führung der Linie 35 zum 

Leipziger Platz wird jedoch nicht als sinnvoll angesehen, da die Verbindung 

Forstfeld – Leipziger Platz bereits durch die im Zuge der Netzreform neu 

geschaffene Linie 12 bedient wird. Diese neue Direktverbindung Waldau – 

Forstfeld – Leipziger Platz setzt langjährige Forderungen aus den Stadtteilen um. 

Die Kosten dieser Maßnahme können ohne Feinplanung und darauf basierende 

Abstimmungen und Verhandlungen zwischen NVV und dem vom NVV beauftragten 

Verkehrsunternehmen nicht belastungsfähig beziffert werden. 

 

8. 90er AST: sonntags Angebot von 10:00 bis 24:00 Uhr 

Die zusätzlichen Kosten für die AST-Ausweitung können nur abgeschätzt werden; 

hier gehen wir von Mehrkosten i. H. v. ca. 10.000 € p. a. aus. 

 

Wir weisen darauf hin, dass den zusätzlichen Kosten auch zusätzliche Erlöse 

gegenüberstehen, die aber nur im Rahmen einer aufwändigen Kalkulation unter 

Einbeziehung des Verkehrsmodells möglich wären.  

 

Es ist jedoch davon auszugehen, dass die zusätzlichen Erlöse die zusätzlichen 

Kosten nur zu einem sehr geringen Teil kompensieren werden. 
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gez. Lutz Getzschmann 

Fraktionsvorsitzender 




